| 31. Jahrgang, fibend-Ausgabe, 


edition, Aetterhagergaffe Ar. , und bei 


würden Gpielmaaren nicht gebraucht! — dem 
ungehinderten Abſatz offen ftanden, ſind ſeit dieſer 
Zeit die meiſten Länder und ſolche, die früher Haupt- 
abnehmer unſerer Waaren waren. durch erhöhte 
und theilweife ganz abnorme Zölle mehr oder 
weniger ganz verſchloſſen worden. Als eine auffällige 
und im höchſten Grade befremdende Erſcheinung 
muß es aber immerhin hierbei betrachtet werden, 
daß gerade diejenigen Staaten, die in politiſcher 
Beziehung unſere Freunde und Verbündeten, in 
handels- und volkswirthſchaftlicher Beziehung 
unfere Gegner find und einen äußzerſt heftigen 
Zollkrieg führen.‘ Vor allen Oeſterreich-Ungarn, 
dann Italien, Schweden, Spanien und noch 
manche andere Länder! Durch die nach und nach 
erfolgte Abſchließung genannter Staaten, oder die 
Erſchwerung des Abſatzes dahin, vereinigt ſich die 
Richtung im Abſatz in der Kauptſache mach den 
noch offen gebliebenen drei Ländern: Nord- 
Amerika, England und Deutſchland ſelbſt. Alles 
was Spielwaaren, Puppen, Porzellan, Glaswaaren 
fabricirt und verkauft, lenkt ſeine Schritte nach 
dieſen drei Abſatzgebieten. ier findet ſich die 
ganze immer wachſende Concurrenz in ganz un- 
glaublicher Menge zuſammen, ſie bewirkt die 
erabſetzung der Preiſe, die Entwerthung der 
Waaren und die Verringerung des Nutzens — 
für alle dabei Betheiligten —, wie wir dies eben- 
falls in ausführlicher Weiſe an anderer Stelle 
darzuthun verſucht haben. Jene Rückwirkung 
würde ſich aber in ihren Folgen nicht ſo empfind- 
lich und gefährlich geſtalten, bliebe ſie nur auf 
Einzelne beſchränkt, ſo aber wird ſie am meiſten 
empfunden in den unteren Schichten der an der 
Erzeugung der Waaren theilnehmenden Bevölke- 
rung, deren Erwerbsverhältniſſe durch die immer 
weniger lohnende Arbeit ſich immer ungünſtiger 
und ſchwieriger geſtalten.“ 

Die Handelskammer betont, wie fie gegenüber 
dieſer Entwickelung, auf welche ſie ſeit Jahren 
fort und fort hingewieſen, bemüht geweſen, durch 
Drängen auf Einrichtung neuer Verkehrswege, 
Herftellung billiger Eiſenbahn-Tarife, Errichtung 
und Förderung gewerblicher Bildungsſtätten einen 
gewiſſen Ausgleich für die eingetretenen Er⸗ 
ſchwerungen der Erwerbsverhältniſſe herbei- 
zuführen. Neben Erhaltung des Friedens müſſe 
aber in ihren Hoffnungen und wünſchen an 
erſter Stelle ftehen: freie Bahnen für den Abſatz 
der Induſtrie-Erzeugniſſe, Wiedereröffnung der 
durch die erhöhten Einfuhrzölle verſchloſſenen 
Länder, Abſchluß von Kandelsverträgen mit 
Conventional-Tarifen! 2 
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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 14. Aug. (Privat-Tel.) Als freiſinniger 
Candidat im 6. Berliner Reichstags-Wahlhreiſe iſt 
der Abg. Anörke in Ausſicht genommen. 

Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Es ijt Ausſicht vor- 
handen, daß Rufland eine Herabminderung 
einiger ganz unverhältnißmäßig hoher Zölle, 
welche die Einfuhr der betreffenden deutſchen 
Fabrikate faſt unmöglich machen, zugeſtehen werde. 


Poblitiſche Ueberſicht. ips 
Danzig, 14. Auguft. 
Graf Moltkes Rücktritt. 


Die bei weitem wichtigſte Nachricht, welche der 
Telegraph für unſere heutige Morgen-Nummer 
überbracht hat, iſt unſtreitig biejenige von dem 
Rücktritte des Feldmarſchalls Grafen Moltke von 
feinem Poſten als Chef des großen General- 
ſtabes. Nicht nur innerhalb Deutſchlands, wo 
man allerdings ſchon ſeit einiger Zeit durch 
Gerüchte auf dieſe Eventualität vorbereitet war, 
ſondern auch allerorten im Auslande wird man 
dieſe Nachricht mit großem Intereſſe vernehmen. 
Denn ſein Name, der des bedeutendſten Strategen 
der Jetztzeit, iſt in der ganzen civilifirien Welt be- 
rühmt und hochgeehrt. Graf Moltke iſt hoch- 
betagt; er geht mit dem Jahrhundert und es 
kann wahrlich nicht Wunder nehmen, wenn ein 
e tenes wenigſtens eines Theiles 
der Laſten ſeines Amtes ſich zu ent- 
ledigen ſucht, das er über zwanzig Jahre lang in 
ereignißvoller, für das Schickſal des ganzen 
deuiſchen Vaterlandes entſcheidender Zeit in fo 
meiſterhafter Weiſe verwaltet hat, daß ihm un- 
verwelklicher Ruhm, unauslöſchlicher Dank der 
entfernteſten Geſchlechter und ein Ehrenplatz in 
den Büchern der Geſchichte geſichert iſt. Graf 
Moltke ſcheidet damit aber nicht ganz aus der 
Armee, er bleibt ihr auch ferner als Präſident 
der Landesvertheidigungscommiſſion erhalten, in 
welcher Stellung er, wie ſchon erwähnt, der 
directe Nachfolger des heimgegangenen Kaiſers 
Friedrich wird. Seine Dienſte ſind dem Baterlande 
auch fernerhin geſichert. 

Zum Chef des großen Generalſtabes iſt der ſeit⸗ 
herige Generalquartiermeifter Graf Walder ſee 
berufen worden, den man ſeit Jahren als den 
Nachfolger des großen Strategen zu betrachten 
ſich gewöhnt hatte. Im Haufe des Grafen Walderſee 


erſcheinen, ob jemals feine Verſetzung auf ein 
Generalcommando außerhalb Berlins ernſtlich in 
Erwägung genommen war. Jene Nachricht hatte 
wohl nur den Zweck, jeder Beunruhigung vorzu- 
beugen, welche hie und da die engen Beziehungen 
des Grafen Walderſee zum kaiferlihen Hofe zu 
erzeugen geeignet waren. 


Die Italiener in Maſſaua. 

Abermals kommt die Kunde von einer ſchweren 
Niederlage der Italiener im Gebiete von Maſſaua. 
Die bezügliche Depeſche lautet folgendermaßen: 

Rom, 14, Auguft. (W. T.) Nach einer amt- 
lichen Mittheilung erlitt am 8. d. Mts. eine 
gegen Debele in Saganeid unter einem Capitän 
und vier Lieutenants abgeſchichte, aus circa 800 
Baſchibozuks und Aſſaortins beſtehende Expedition 
eine Niederlage, weil die Aſſaortins Verrath übten 
und zu den Abeſſyniern übergingen. Die Italiener 
griffen an. Drei Offiziere ſind gefallen; von den 
Baſchibozuks wurden 400 wieder geſammelt. Der 
Berluft Debeles wird auf 350 Mann geſchätzt. 

Es ſind alſo außer den italieniſchen Offizieren 
gegen 400 Baſchibozuks niedergemetzelt worden, 
eine Schlappe, welche gegen die Niederlage von 
Dogali im Vorjahre, wobei es ſich allerdings um 
reguläres italieniſches Militär handelte, nur wenig 
zurückſteht. Es kann nicht fehlen, daß in Italien 
abermals große Aufregung über dieſen neuen 
empfindlichen Mißerfolg ausbrechen und zu einer 
abermaligen einſchneidenden Kritik des ganzen Co- 
lonialunternehmens führen wird, deſſen praktiſchen 
Zweck bisher wohl noch niemand recht begriffen und 
das noch niemandem irgend welchen Nutzen ge- 
bracht hat, wohingegen die furchtbaren Opfer an 
Geld und Blut, die das Abenteuer bereits ver- 
ſchlungen hat, allgemein ſchmerzlich empfunden 
werden. 

Glücklicher als auf dem militäriſchen Gebiete iſt 
die italieniſche Regierung bei ihrem Engagement 
am Rothen Meere auf dem diplomatiſchen. Es 
ging hierzu heute folgende Depeſche ein: 

Rom, 14. Auguft. (W. T.) Rußland, Deutſch⸗ 
land, Großbritannien, Oeſterreich Ungarn und 
Spanien erklärten, daß die Capitulationen 
auf Maſſaua und deſſen Gebiet nicht anwendbar 
ſeien. Alle übrigen Mächte nahmen dies unter 
Zuſtimmung zu den italieniſchen Noten vom 


hat bekanntlich jene vielbeſprochene Berfammlung 25. Juli zur Kenntniß. volle Votum der Handels- und Gewerbekammer 
zu Gunſten der Stöcker'ſchen Stadtmiſſton ſtati⸗⸗ Damit e eien Ape d Frankreich zu Sonneberg, eines Mittelpunktes der deutſchen 
gefunden, zu welcher die Leiter des Unternehmens | ſchwebende Streit als zu Gunfien des Spielwaaren⸗-Induſtrie, welche in einem umfang- 
die Theilnahme des damaligen Prinzen und der entſchieden zu betrachten, da die Haupim reichen Berichte die Geſchäftslage in den Jahren 
Prinzeſſin Wilhelm fic) hatten angelegen fein laſſen. Italien⸗ Standpunkt anſchließen und die in 
Nicht lange nach der Thronbeſteigung Kaiſer | einem neulichen, in entſchiedenem Tone gegen die 
Wilhelms II. wurde in anſcheinend officids italieniſchen Rundſchreiben proteſtirenden fran- 
bedienten Blättern die Nachricht verbreitet, zöſiſchen Circular vertretene Anſicht, wonach die 
daß, um den Einfluß des Grafen Walderſee | fraglichen Capitulationen auf Maſſaua anzuwenden 
auf gewiſſe Kreiſe lahm zu legen, be- ſeien, verwerfen. Auch die Pforte verzichtet ſonach auf 
abſichtigt werde, demſelben das erſte in die Entſchiedenheit des Proteſtes, zu welchem ſie von 
der Provinz freiwerdende Generalcommando zu] Frankreich angereizt werden follte. — Der Sultan 
übertragen. Es wurde dabei angedeutet, daß | als Oberlehnsherr Aegnptens war ja eigentlich 
dieſe Abſicht auf den Fürſten Bismarck zurück- früher auch der Oberherr in dem von den 
zuführen ſei, welcher in dem Grafen einen Gegner Kegyptern beſetzten Mafjaua und hat demnach er- 
feiner Rußland gegenüber verfolgten Politik be- hebliches Intereſſe an der Verdrängung der 
ſitze. Inzwiſchen ſind A Generalcommandos | Kegypter durch die italieniſche Occupation. In⸗ 
frei geworden, ohne daß dabei Graf Walderſee]deſſen kommt die Nachgiebigkeit der Pforte 
eine andere dienſtliche Bermendung bekommen nicht unvermuthet. Schon vor ein paar 
hätte. Seine jetzt erfolgte Ernennung zum Chef | Tagen wurde der „Politiſchen Correſpondenz“ 
des großen Generalſtabs läßt es ſehr zweifelhaft | auf dem Umwege über London gemeldet, 


Sultan den ihm vorgelegten Entwurf 

5 Circulars, mit welchem die ottomaniſche Re- 
gierung die italieniſchen Noten zu beantworten 
gedentt, an die Pforte zurüchleitete, mit der 
Weiſung, den darin enthaltenen Proteſt dem In⸗ 
halte und der Form nach zu mäßigen. 


Die Lage der deutſchen Segelſchiffs-Rhederei. 

Y die ſeit Jahren hart geprüfte deutſche 
Segeſſchiffs-Rhederei hat fid die Geſchäftslage im 
Sahee 1887 ein wenig freundlicher geſtaltet, 
freilich erſt nachdem ein erheblicher Theil des 
Schiffsbeſitzes völlig entwerthet und damit weiten 
gewerblichen Kreiſen ein ſchwerer Verluſt zuge- 
fügt worden. Die Handelskammer zu Stralſund 
ihrabt über dieſe Wendung zum Beſſeren in ihrem 
Sakresberidt: „Die geſchäftlichen Verhältniſſe der 
Rhederei haben ſich im Jahre 1887, wenn auch 
nicht viel günstiger, [o doch jedenfalls nicht ſchlechter 
geftaltet, als im Vorjahre. Der Frachtenſtand war 
zwar während des ganzen Jahres etwas gebeſſert 
und namentlich im Kerbſt andauernd höher, 
immerhin aber noch nicht der Art, daß die in den 
Schiffen angelegten Kapitalien der Rhederei verzinft 
wurden und ohne baare Zugabe eine ganze Ver- 
ſicherung aller Parteien möglich war, oder zur Der- 
theilung von Dividenden an die Rheder geſchritten 
werden konnte. Nach den angeſtellten Ermitte- 
lungen geſchah dies nur in wenigen Fällen, und 
zwar wurde von den zur Stralſunder Rhederei 
am 31. Dezember 1887 gehörigen 94 Schiffen nur 
bei vier Schiffen ein Ueberſchuß vertheilt. Nach- 
dem nun ſchon ſeit Jahren auf hieſigen Werften 
gar keine und auch anderwärts nur ſehr wenig 
Neubauten von Seeſchiffen vorgenommen find, 
ſcheint es, als wenn durch den fortwährenden 
Geeverluft und das Abwracken der älteren Schiffe 
langſam ein Mangel an Seeſchiffen im 
Weltverkehr hervortreten will. Die zahlreichen 
Geſuche der auswärtigen großen Schiffsmakler 
wegen Anſtellung von Segelſchiffs-Räumen, die 
Steigerung der Frachtraten und die in der letzten 
Zeit zu Tage getretene Werthſteigerung beim Ber- 
kauf von alten Schiffen deuten dies wenigſtens 
an. Es wäre zu wünſchen, daß nicht durch über- 
mäßige Neubauten, namentlich in England, das 
Fortſchreiten der Frachtbeſſerung verhindert wird.“ 


Die Schuld am Rückgang der Sonneberger 
Spielwaaren-Induſtrie. : 
Wir haben [don in dem Leitartikel der heutigen 
Morgennummer hingewieſen auf das bedeutungs- 


Das Inkrafttreten des neuen Zuckerſteuer⸗ 

N geſeze s, 
welches am 1. Auguft d. J. erfolgt iſt, hat der 
Reichskaſſe durch Tragung der erſtmaligen Koſten 
der durch das Geſetz vorgeſchriebenen Abände- 
rungen der Fabrikanlagen nicht geringe Aus- 
gaben verurſacht. Im weſentlichen waren die 
Fabrikenlager vielfach mit Umfriedigungen zu 
umgeben. Die Zahl der Eingänge zu den Räumen 
für Herſtellung und Aufbewahrung von Zucker 
war zu erweitern und wie die inneren Zugänge 
für Anlegung ſteueramtlichen Verſchluſſes einzu- 
richten. Vielfache Aenderungen mußten mit 
Fenſtern und Oeffnungen der Fabrikgebäude im 
ſteuerlichen Intereſſe vorgenommen, ſowie zur 
Ueberwachung des Verkehrs geeignete Lokale her- 
geſtellt werden. das Beamtenperſonal iſt erheblich 
erweitert worden. 


EEE 


„Gott wird uns helfen, Liebling!“ jagt er tröſtend; 
aber während er mit der einen Kand ihr weiches 
Haar ſtreichelt, ballt er die andere zur Fauſt, daß 
die Nägel tief ins Fleiſch dringen, und er grollt 
im Innern jener grauſamen, unſichtbaren Macht, 
die ihm fein Liebſtes entreift. — Der junge 
Offizier geht wieder vorüber; er ſingt noch immer 
daſſelbe übermüthige Liedchen. 


* 

Sieſta: Fräulein Giſela, auch Gift für den Haus- 
gebrauch, hat ſich's in dem Schaukelſtuhle auf der 
Veranda recht bequem gemacht, widmet ſich einer 
Cigarette und blinzelt träge durch die halbge- 
ſchloſſenen Augenlider zu dem offenbar im letzten 
Stadium der Schwärmerei befindlichen jungen 
Manne hinüber, der ihr dienſtbereit die Aſchen⸗ 
ſchale hält. Giſis Mama verſchanzt ſich mit der 
Dienſtmiene eines Lord Manor hinter die Times, 
und das gigantiſche Blatt bildet eine Art ſpaniſche 
Wand zwiſchen ihr und der lieben Jugend. — 
„Fräuleinchiſi““ beginnt der junge Mann und bemüht 
fido, fein ſchönes vis-a-vis möglichſt unbefangen an- 
zuſehen. „Ich könnte mir jetzt einbilden, mein 
innigſter Wunſch ſei in Erfüllung gegangen, wir 
wären verheirathet und ſäßen nun gemüthlich nach 
Tiſch beiſammen.“ — „Kö —önten Sie?“ dehnt ſie 
ironiſch. „Nun, mein Kerr, ich gebe Ihnen mein 
Wort darauf, daß Scenerie und Dialog ſich dann 
weſentlich geändert hätten. Sie lägen Ihrer 
ganzen, nicht unbeträchtlichen Länge nach auf dem 
Sopha und riefen gebieteriſch: „Giſela!“ — weil 
Sie wiſſen, daß ich es nicht leiden mag, wenn 
man mich fo. ruft — „Giſela! Bring’ mir doch die 
Zeitung! Wird der ſchwarze Kaffee noch heute 
feinen Geburtstag feiern? Höre um Himmels- 
willen endlich mit dem Schaukeln auf. Das macht 
mich nervös.“ Worauf ich Ihnen erwiedern 
würde: „Die Zeitung darfſt du dir ſelbſt holen. 
Den Schwarzen wirſt du hoffentlich noch erleben, 
und ſchaukeln werde ich, ſo lange ich will! —“ 

Er ſchaut einem bläulichen Rauchwölkchen nach, 
das von ihrer Cigarette aufſteigt und allmählich 
vor der klaren Sommerſonne zerfließt, wie eine 
angenehme Illuſion vor der grellen Wirklichkeit. 

„Sie haben vielleicht Recht!“ ſagt er. 

(N. Fr. Pr.) 


nicht jenes verhängnißvolle Ja geſprochen hätte! 
Aber dann wäre ſie auch jetzt nicht hier in dieſer 
blendenden Foulardrobe, dann würde ſie auch 
nicht in ihrer Equipage im Frühling in den 
Prater fahren und im Winter in der Loge durch 
den Glanz ihres Schmuckes, ihrer Toilette und 
ihrer Schönheit aller Augen auf ſich ziehen. Dann 
könnte fie jet in einem verwaſchenen Sattun- 
kleidchen, mit einer Näharbeit beſchäftigt, in dem 
dürftigen Kämmerchen auf dem elenden, kleinen 
Pachtgute ihres Vaters ſitzen oder die plumpen 
Huldigungen eines Dorfhelden entgegennehmen. 
Trotz des ſchwülen Sommertages überläuft ſie 
bei dieſem Gedanken ein Fröſteln. „Es iſt doch 
beſſer ſo!“ ſagt ſie dann unwillkürlich laut vor 
ſich hin, und ihre Hand ſtreicht den echten 
Spitzenvolant auf der kniſternden Seide zurecht. 
„Was iſt beſſer fo?” fragt ihr Dann ver⸗ 
drießlich. Sie lächelt ihn freundlich an: „Daß wir 
nach dem Hotel zurückkehren, lieber Willy.“ Sie 
winkt dem Diener, und er ſchiebt den Wagen 
durch die breite Allee vorwärts, während ſie 
graziös und elaſtiſch nebenher geht, die fein 
behandſchuhten Finger der Linken auf der Lehne 
des Rollſtuhls ruhend. „Eine vortreffliche Frau! 
So jung, ſo ſchön und ausſchließlich um den 
kranken, alten Mann fo liebevoll beſorgt!“ jagen 
die Biedermänner und die Biederfrauen. 


* - 

Abſchiedsſcenen. Seit einer Woche ijt heute 
der erſte ſchöne Tag; die Schwerkranken athmen 
wieder freier in der milden Luft des Heilortes, 
ihre wunde Bruſt hebt ſich kräftiger unter den 
belebenden Gonnenftrahlen. Das letzte Wölkchen 
zieht über die Berge davon und entſchwindet wie 
eine grüßende Hand den Augen der Nach- 
blickenden. Unter ihnen zwei junge Menſchen, 
Mann und Frau. Er groß, kräftig, eine wahre 
Hünengeſtalt, ſie unendlich zart und blaß, in 
Plaid und Mantel, Tücher und Tüchelchen 
gehüllt. 

„Ich vergrößere mich ja lawinenartig!“ lächelt 
ſie ihrem Manne zu, während er noch ein 
Spitzentuch ſorglich um ihre ſchmalen Schultern 
knüpft. „Du mußt dich ſchonen, Herzblatt, damit 
ich meine muntere Grete bald wieder habe!“ ſagte 


Sommerbilder aus den Bädern. 
Aufzeichnungen einer Dame. 

Prophetenſchichſal: Schon zwei Stunden oder 
gar noch länger jubelt die kleine Elly über die 
für heute Nachmittag projectirte Landpartie, aber 
unaufhaltſam ziehen von Weſten her dunkle 
Wolken heran, wie drohend Elly auch den win⸗ 
jigen Zeigefinger gegen die boshaften Grauröcke 
dort oben ſchütteln mag. Und noch dazu dieſe 
Impertinenz des Wettermännchens! Da hockt es 
mißmuthig in feinem Häuschen und iſt durch die 
al Anſprachen nicht zu bewegen, 
einen Schlupfwinkel zu verlaſſen. „Elly! Wir 
bleiben heute beide zu Haufe!” ſcheint es zu jagen. 
Aber, ein echtes Kind des Jahrhunderts, weiß ſich 
Elly durch einen Staatsſtreich zu helfen. Sie holt 
eilfertig Nagel und Kammer herbei, nimmt das 
widerſpenſtige Wettermännchen trotz feines. über- 
zeugungstreuen Sträubens aus dem Verſteck her⸗ 
vor, und eine Minute ſpäter iſt der ſchlimme 
Unglücksprophet, auf „Schön Wetter“ zeigend, 
vor ſeine eigene Schwelle genagelt. Nachdem Elly 
das Hausrecht alſo gröblich verletzt, betrachtet ſie 
den Feſtgenagelten mit triumphirender Schaden⸗ 
freude, und während fic) draußen das Gewölk 
immer finſterer zuſammenballt, ruft die Kleine 
ſpöttiſch: „Jetzt prophezeie mal Regen!” — Ja, 
kluge kleine Elly, wenn man die Wahrheit ſo 

leicht vernichten könnte, wie ihre Berkündiger! 

* 


* 

Er und Sie: Im Teplitzer Schloßgarten. 
Mittagsconcert. Ein ältlicher Sere im Rollwagen, 
neben ihm auf einem Gartenſeſſel feine Frau, eine 
reizende, blutjunge Blondine mit klugen, grauen 
Augen in dem pikanten Geſichtchen. Das Pro- 
gramm der Kurkapelle iſt lange noch nicht abge- 
fpielt, aber der ältliche Herr wendet ſich ziemlich 
griesgrämig an ſeine Begleiterin: „Wir wollen 
zurück ins Hotel, Olga. Der Lärm macht uns 
nervös.“ Wie dieſer Plural ſie ärgert! Sie bliebe 
viel lieber bei Muſik und Sonnenſchein unter der 
auf- und abflutenden Menſchenmenge, und ein 
Gefühl von Abneigung kocht in ihr auf gegen 
den halbgelähmten, mürriſchen Mann, deſſen Ring 
ſie an ihrem Finger trägt. ach, wenn ſie nur 


Kopf und murmelt mitleidig: „Schade um die 
kleine Frau! Die macht's nicht mehr lange!“ 
Dann geht er ſeiner Wege. armer Junge! Ahnſt 
du, daß dein eigenes Schichſal ſchon beſiegelt iſt? 
Sie werden dich bald einberufen dahin, wo es 
keinen Kampf mehr, kein Avancement und nur 
eine unendliche Zahl von Vordermännern giebt! 
— die blaſſe Frau blickt noch immer ſtumm zu 
den grünen Bergen empor, und plötzlich zuckt eine 
heiße, unbezwingliche Sehnſucht in ihr auf nach 
dem Nauſchen des Meeres, an deſſen Strande fic 
geboren und aufgewachſen iſt, nach den niedrigen 
Hügelketten der Heimath, nach den trauten hei- 
mathlichen Geſichtern. die blauen Augen füllen 
fic) langjam mit bitteren, bitteren Thränen, die 
entfärbien Lippen beben, und auf einmal, mit einem 
Ausdrucke hilfloſer Verzweiflung, der ihrem Manne 
heftig ins Herz ſchneidet, ſchlingt fie beide Arme um 
ſeinen Hals und ſchluchzt wie ein Kind: „Ich will nach 
Haufe, Robert! Ich will zu Haufe ſterben!“ — 


Zur Ausführung des Tabakflenergefekes. 

In feiner Sitzung vom 5. Juli hat der Bundes- 
rath bekanntlich auch einen Nachtrag zu den Aus- 
führungsbeſtimmungen, betreffend das Tabak⸗ 
ſteuergeſetz vom 16. Juli 1879, beſchloſſen. Nach 
demſelben iſt von der Erhebung der Tabakſteuer 
von Zabekpflanzungen in botaniſchen und anderen 
zu Unterrichtszweckhen angelegten Gärten Abſtand 
zu nehmen, wenn die Pflanzung für jedes derartige 
Brundſtück nicht mehr als 30 Quadratmeter Flächen- 
inhalt umfaßt und ſeitens der vorgeſetzten Auf- 
ſichtsbehörde beſcheinigt wird, daß der zu erzeugende 
Tabak nicht um Conſum, ſondern lediglich zu 
wiſſenſchaftlichen Zwecken verwendet wird. Des- 
gleichen ijt nach dieſem Nachtrage von der Gr- 
hebung der Tabakſteuer abzuſehen, wenn auf 


einem zuſammenhängenden ungetheilten Grund⸗ 


ſtück nicht mehr als 50 Tabahpflanzen lediglich 


zu Zieraten gepflegt werden und dieſe Beſummung 
der Pflanzen aus der Art der Benutzung des 


Grundſtücks, ſowie aus dem Verhältniß der mit 
Tabak ep urn Flüche zur Geſammtfläche des 
Grundſtüchs unzweifelhaft hervorgeht. 


Ruflakd und die Fälſchung der „Nouvelle 
+) 297 3S Revue. y ; 7 


— 


Ueber den "angeblichen" geheimen Bericht des 


Fürſteſt Bismarck an Kaiſer Friedrich in Betreff 
des Heiraihs-Projectes der Prinzeſſin Victoria mit 


dem Prinzen Alexander von Battenberg äußert 


fic) die „Now. Wr.“ folgendermaßen: „In der 
Sache ſelbſt enthält das im letzten Hefte der 
„Nouvelle Repue“ abgedruckte Document in ſich 
nichts Derartiges, was der Kanzler nicht als ſeine 
Anſichten bekennen könnte. die Meinung, daß 
das Document den Fürſten in den Augen Rup- 
lands comprimitlitén könnte, hat keine poſitive 


Grundlage. In Rußland hat niemand die Auf⸗ 


Kanzler beſtimmt haben, dem Geitatheprojecte zu 
widerſprechen. Diefe Gründe ſind uns übrigens 
fo vollfommen bekannt, daß 1 
Wunſch ausdrücken kann, anderwärts, wo ein 
wirklicher Anlaß zur Unzufriedenheit vorliegt, 
möge der Reichskanzler ſich durch denſelben Grad 


Games da auf die Gründe gerichtet, welche den 


der Beſorgniß, ſich Rußland gegenüber nicht zu 
compromittiren, auszeichnen. Wir wiederholen 


es nochmals, daß das in der „Nouvelle Revue“ 


abgedruckte document in Rußland einen üblen 
Eindruck nicht machen kann.“ 5 


Parlamenkariſche Vorſpiele in Oeſterreich. 

Noch liegen Monate zwiſchen jetzt und der 
Wiedereröffnung des Reichsrathes, für welche die 
Regierung die erite Hälfte des Monats Oktober 
in Ausſicht genommen hat, und ſchon wird es 
lebendig ringsum in allen Fractſonen der Rechten, 


die, wie es ſcheint, mit ungeduld des Momentes 


warten, wo ſich wieder die Pforten des Volks⸗ 
haufes öffnen werden. allenthalben werden 
wieder Wünſche und Forderungen für die parla- 
mentariſche Seſſion formulirt. Die Deutſchclericalen 
kündigen wieder an, daß ſie nun zum ent⸗ 
ſcheidenden Schlage wider die Schule ausholen. 
Die ſlaviſchen Fractionen rüſten, um mit vollem 
Nachdruck ihren immer weiter ausgreifenden 
nationalen Forderungen Geltung und Unterſtützung 
durch die Bundesgenoſſen zu verſchaffen. Unter 
dem Hochdrucke der Agitation’ der Jungczechen, 
welche dem Cesky klub immer von neuem den 
Dorwürf der Läſſigkeit in nationalen Dingen 
machen, wohl auch im Hinblick auf bevorſtehende 
Ergänzungswahlen in die Volksvertretung, bei 
denen Jung- und Altczechen um die erledigten 
Mandate ſtreiten, verkündet heute eines der Organe 
des Cesky klub die Erwartungen und Pläne, mit 
denen man im altczechiſchen Lager in das Abge⸗ 
ordnetentzaus einrücken will. Der Lieblingswunſch 
der Czechen bleibt immer auf den Umſturz der 
Wahlordnung gerichtet. Sie geben wieder die 
Parole aus, die Wahlordnung müſſe reformirt 
werden, wenn nur die Rechte es auch ernſtlich 
will; um den allfälligen Widerſtand der Regierung 
brauche man ſich nicht zu kümmern, denn wenn 
die Rechte einig iſt, werde ſich die Regierung fügen 
müſſen. die Regierung wird alſo Arbeit genug 
bekommen, fic) ihrer Majorität zu erwehren. 


Franzöſiſche Reiſeßipendien. ; 

Die franzöſiſche Regierung vergiebt Stipendien an 
junge Leute, die nach Deutſchſand oder England 
gehen wollen, um die Landesſprachen zu lernen. 
Dieſe Einrichtung hat ſich ſo gut bewährt, daß 
der Unterrichtsminiſter ein Rundſchreiben an die 
Seneralräthe richtet, worin er fie auffordert, aus 
den Mitteln der Departements noch mehr ſolcher 
Stipendien zu ſtiften, die an vielverſprechende 
aber unbemittelte junge Leute aus dem Kauf⸗ 
mannsſtande verliehen werden follen. 


Der bulgariſch⸗kürkiſche Bahnanſchlußz. 

Der erſte Bahnzug nach Konſtantinopel hat, wie 
geſtern gemeldet worden iſt, am Sonntag ſeine 
Fahrt angetreten, begleitet von den beſten Wünſchen 
aller Freunde culturellen Fortſchrittes und jubelnd 
begrüßt längs der ganzen Strecke. Es wieder⸗ 
holten fic) im weſentlichen die gleichen Auftritte, 
von denen man erſt unlängſt Zeuge war, als es 
der Eröffnung der Berkehrstinie Wien-Belgrad- 
Salonſchi galt. Senem wie dieſem Schienenwege 
ſteht eine große, einſtweilen nur in ihren allge⸗ 
meinſten, noch halb verſchwommenen Umriſſen zu 
unterſcheidende Zukunft im Verkehrsleben der 
Völker bevor. Beide Bahnen erſchließſen die 
Heimſtätten uralter hochgefeierter Cultur, über- 
brücken eine Kluft tauſendjähriger ſtaats- wie 
wirthſchaftspolitiſcher Verſumpfung, und indem fie 
gewiſſer maßen als Zuleitungscanäle abendländiſcher 
Willens⸗ und Thatkraft fuͤngiren, geben fie den 
erſten Anſtoß zu einer in unabfehbare Ferne ſich 
verlierenden Verkettung von befruchtender Urſache 
und gedeihlicher Wirkung. ES 

Die Thatſache des Eiſenbahnanſchluſſes der türki⸗ 
lien Haupifiadt wird natürlich, bemerken dazu 

ie „P. N.“, nicht allenthalben mit gleicher Unbe- 
fangenheit und gleicher Hoffnungsfreudigkeit be⸗ 
urtheilt. An Ort und Stelle feloft iſt das Alt- 
türkenthum dieſer wie überhaupt jeder Neuerung 
abendländiſchen Urſprungs fanatiſch abgeneigt und 
begegnet ſich in dieſem Gefühle mit jenen Inter⸗ 
eſſenten des Weſtens, denen aus politiſchen oder 
merkaniilen Erwägungen das von den Leichtig⸗ 
keiten des europäiſchen Eiſenbahnverkehrs iſolirte 
Osmanenthum ungleich beſſer behagte, als das in 
Verbindung damit gebrachte. Der Eifenbahn- 
fahrplan, welcher bie Reiſedauer nach Konſtan⸗ 
tinopel auf die Hälfte und noch weniger des 


früheren Zeſtgufwandes verkürzt, ruft eine grund. 


ſtürzende Berſchiebung in allen auf das ſeſtherige 
Raum- und Zeitverhältniß des Verkehrs nach 
und von dort aufgebauten geſchäftlichen Com- 
Dinationen hervor; er ſchafft erweiterte inter- 


nationale Concurrenzen, eröffnet neue induſtri 
Abſatzmärkte, mehrt die Berührungspunkte zwi 

der fo ungemein ſpröden und abgeſchloſſen 
Bölkergemeinſchaft der Balkanhalbinjel und drängt 
ſich — last not least — als ein Factor exit 

Ranges in die Berechnungen der modern 
Kriegs- und Friedenspolitik. Ohne Prophet zu 
fein, darf man ſagen, daß der Eiſenbahnanſchlu 
Konſtantinopels die Entwickelung des Looſes d 
Türkei beſchleunigen wird; der zu peſſimiſtiſch 


nothwendige Ergänzungen der Lehrbefähigung in den 
i 


richtungen oder durch Ueberlaſtung der betreffenden 


raminatoren den Candidaten es unmöglich gemacht 


wurde, den vorgeſchriebenen Termin einzuhalten, iſt dem 


iniſter beſonders Vortrag zu halten. Außerdem hat der 
iniſter in dem Erlaſſe angeordnet, daß bezüglich der 
edeuiung der nach der neueren Prüfungsordnung mit 


jeder Stufe der Lehrbefähigung im Franzöſiſch und 
Engliſch oder in der Geſchichte zu verbindenden Lehr⸗ 


befähigung in Latein 3 bezw. Geographie 3 daran feſt⸗ 
halten ſei, daß die beiden letzteren Facultäten als 


Denkmals des verewigten Prinzen Friedrich Karl 


von Oldenburg, und die General-Felómaridálle | 


findet großer Empfang des Kaiſers durch den 
commandirenden General des 3. Armeecorps, 


man nur den 


Beendigung der Parade verweilte der Kaiſer noch 


Auffafjung der Zukunft neigende Politiker m 
ſich damit tröſten, daß die Einbeziehung der 
europäiſchen Türkei in den Bahnverkehr erſt zu 


its HDeutſchland. 
A, Berlin, 13. August. der Kaiſer wird 
am künftigen Donnerſtag zur Enthüllung d 


nach Frankfurt a. O. begeben. Wie man hört, 
würden ihn dahin begleiten die Prinzen Heinrich, 
Leopold und Albrecht von Preußen, die ra 
Friedrich Karl, die Schweſtern des verewigten 
Prinzen, Prinzeſſin Louiſe und Landgräfin von d 
Heſſen, ſowie ſeine Tochter, die Erbgroßherzogin 


Graf Molike und Graf Blumenthal. am Bahnhof 


den Regierungs-Präfidenten und den Oberbürger- | 
meiſter und nach der Entküllung Truppenparade 
ſtatt. Der Kaiſer hat die Einladung der ſtädtiſchen 
Behörden zu einem Frühſtück im Rathhaufe an⸗ 
genommen, nach welchem die Rückkehr nach 
Berlin erfolgt. : be 
Berlin, 13. Auguſt. Der Kaiſer arbeitete | ©. 
heute Vormittag zunächſt mit dem Chef des Civil- | 
cabinets, Wirkl. Geh. Rath v. Lukanus. Gegen 
9 Uhr begab ſich der Monarch vom Marmor- 
palals. zu Pferde nach dem Potsdamer Stadt- 
ſchloſſe und geleitete von dort aus den König 
von Portugal zu Wagen durch die Humbold- | 
ſtraße nach dem Luſtgarten, wo um 9 Uhr eine 
Parade der Potsdamer Garniſon ſtattfand. Nach 


einige Zeit bei dem Könige von Portugal im 
Potsdamer Stadtſchloſſe und kehrte darauf mit 
feiner Begleitung zu Pferde nach dem Marmor- 
palais zurück und nahm ſpäter mehrere Vorträge 
entgegen. Nachmittags um 3 Uhr fand im kal. 
Schloſſe zu Ehren des Königs von Portugal ein 
Gala-Diner ſtatt, zu welchem gegen 100 Gin- 
ladungen ergangen waren. Unter den geladenen 
Gäſten befanden ſich auch die in Potsdam an- 
weſenden königlichen Prinzen ſowie die Generale 


und Stabsoffiziere, melche am Vormittage in der 
Parade geſtanden hatten. 


as Berlin, 13. Kuguſt. Das Gerücht von der 


in Ausſicht ſtehenden Verabſchiedung des com⸗ 
mandirenden Generals des Gardecorps v. Rape 
dürfte demnächſt durch die Thatſachen beſtätigt 
werden. Als ſein Nachfolger wird der gegenwärtige 
Commandeur des 13. Armeecorps, General von 
Alvensleben genannt, deſſen Betheiligung an den 


Manövern des Gardecorps in Ausſicht genommen 


iſt. Fr. v. Alvensleben war vor ſeiner Berufung 
an die Spitze des württembergiſchen Corps kurze 
Zeit commandirender General des 5. Armeecorps 
in Poſen, wo er vordem mehrere Jahre eine 


Diviſion befehligte. General v. Alvensleben gehört 


der Cavallerie an, ſoll ſich als Cavalleriſt der un⸗ 
geiheilten Anerkennung des Kaiſers erfreuen, von 


dem er zur Notificirung feines Regierungsantritts | 
bei der franzöſiſchen Regierung nach Paris geſandt 


worden war. 

* [Die Raijerin-Mitime Kuguſtal, welche am 
15. d. M. Koblenz verläßt, wird dem Vernehmen 
nach am 16. d. M. früh in Potsdam eintreffen, 
um auf Schloß Babelsberg Wohnung zu nehmen. 

* [Der König von Portugal] bleibt bis zum 
15. d. Mis. Morgens in Berlin und reiſt von 
dort nach Prag, wo er mit ſeiner Gemahlin zu- 
ſammentrifft. Von Prag gehen der König und 
die Königin am 16. guguſt zum Beſuch des kaiſer⸗ 
lichen Hofes nach Iſchl, von da nach einem mehr⸗ 
tägigen Aufenthalt nach Reinhardsbrunn. 

* [Fürſt Bismarck] wird nach den Münchener 
„Neueſt. Nachr.“ am 21. Auguft in Kiſſingen 


erwartet. 


[General v. Albedul] wird, wie die „Rhein. 
Weſtf. Sta.” hört, nur kurze Zeit Commandant 
des 7. Armeecorps bleiben; er wird bald feinen 


Abſchied nehmen. Daß er zunächſt Corpscomman- | 
deur geworden, verdanke der General der Gnade 


des Kaiſers. Würde er jetzt den Abſchied ge- 
nommen haben, ſo würde er eine viel niedrigere 
Penſion beziehen, die ſeiner bisherigen Stellung 
und feinen hohen Verdienſten wenig entſpräche. 
Damit er eine höhere Penſion beziehen kann, 
wurde er zum commandirenden General ernannt. 


* [Die beiden Söhne des Khedivel, Prinz 


Abbas Bey und Prinz Mehemet Ali Bey, haben 
in der vergangenen Woche Berlin wieder ver- 
laſſen und ſich zu ebenfalls mehrwöchigem Auf- 
enthalte nach Petersburg begeben. 

* [Die Taufe des fünften Sohnes des Kaiſers! 
it vorläufig auf Freitag, den 31. Auguſt ver- 
{oben worden. Einladungen zu derſelben find 


bis jetzt auch noch nicht ergangen, auch außer 


dem Könige von Schweden noch keine andere 
fürſtliche Perſon zur Uebernahme einer Pathen- 
ſtelle geladen worden. | 


* [Zur Gionlen-Grpebition.]  -3u London bei 


dem Comité der Emin Paſcha relief Expedition iſt 
folgende Depeſche eingetroffen: „Zanzibar, den 
30, Juli. Jameſſon ſchreibt aus Kaſſongo unter 
dem 15. April, daß Major Barttelot und er alle 
Vorbereitungen träfen, um mit Tippu-Tipp und 
einer Kargwane von 900 Mann das Lager von 
Jambuja zu verlaſſen.“ Lieutenant Jameſſon 
wurde im Frühjahr von Barttelot nach Kaſſongo, 
dem Sitze von Tippu-Tip, geſchickt, um dieſen zur 
Abſendung des Reſtes der von ihm verſprochenen 
Mannſchaften zu veranlaſſen. 

Poſen, 13. Auguſt. Wie der „Kur. Poin.” mit- 
theilt, iſt die Eröffnung des geiſtlichen Seminars 
in Poſen auf längere Zeit vertagt. 

* [Die Ausführung der Prüfungsordnung für das 
höhere Lehramt.] Anläßlich einer Anfrage hat der 
Cultusminiſter in einem Erlaß an ſämmtliche königlichen 
wiſſenſchaftlichen Prüfungscommiſſionen bezüglich der 
Ausführung der Prüfungsordnung für das Lehramt an 
höheren Schulen vom 5. Februar 1887 beſtimmt, daß 
es unbedingt bei der in dieſer Prüfungsordnung ent- 
haltenen Verordnung ſein Bewenden haben müſſe, wo⸗ 
nach ſämmiliche noch aus der Zeit der Geltung des 
Reglements 


läſſig find, rotorigenfalls die Hauptprüfung ihre Geltung 
verliert. Ueber diejenigen Fälle, wo etwa durch die 
bei einzelnen Prüfungscommiſſionen beſtehenden Ein⸗ 


a 


— 


vom 12. Dezember 1866 rückſtändigen 
Nachprüfungen nur noch bis zum 1. Oktober d. J. zu- | 


Be rang! 
München, 13. Auguft. Cardinal Hergenröther, 
welcher fid von dem jüngſt erlittenen leichten 
Schlaganfall faſt vollſtändig erholt hat, iſt heute 
nach Innsbruck abgereiſt. 

Straßburg i. Els., 13. Auguſt. Die Königin 
von Portugal iſt in Begleitung ihres Sohnes 
Alphons, Herzogs von Oporto, joeben nach Frank- 
furt a. M. abgereiſt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 13. Auguft. Prinz Joſef von Sachſen⸗ 
Coburg, Sohn des Prinzen Ludwig Auguft und 
der Prinzeſſin Leopoldina, Tochter des Kaiſers 
von Braſilien, iſt nach kurzer Krankheit an einer 
Lungenentzündung geſtorben. (W. T.) 


g Dänemark. 

Kopenhagen, 13. Auguft. Die Prinzeſſin 
Waldemar iſt dieſe Nacht von einem Prinzen ent- 
bunden worden. W. T.) 

Frankreich. 

Paris, 13. Augujt. Der Zeichenlehrer Perrin, 
der geſtern in St. Jean d'Angely die Revolver- 
ſchüſſe abgab, ſoll in Nothwehr gehandelt haben. 
Die Opportuniſten wurden von einer Schaar Bou- 
langiſten thätlich angegriffen. 

England. 

London, 13. Auguft. Die iriſchen Abgeordneten 
T. G. O'Connor und John Redmond haben bei 
dem hieſigen „Zueens-Bench⸗Gerichtshofe“ gleich 
falls einen Verleumdungsprozeßf gegen die 
„Times“ anhängig gemacht. W. T.) 

London, 13. Kuguſt. dem „Reuterſchen 
Bureau“ wird aus Pietermaritzburg unter dem 
heutigen Datum gemeldet: Der Seneralgouverneur 
von Natal theilte der Regierung von Transvaal 
mit, er beabſichtige die Auslieferung der Häupk⸗ 
linge Dinizulu und Undabuko, welche des 
Meuchelmordes beſchuldigt ſeien, formell zu bean- 
tragen. Die Regierung von Transvaal erwiederte, 
fie. habe ſchon Schritte gethan, um die Käupt⸗ 
linge zu entwaffnen und nöthigenfalls zu ver⸗ 
haften. (W. T.) 


Von der Marine. 

* Das Kanonenboot „Wolf“ ijt am 12. Auguft 
cr. in Chefoo eingetroffen. 

*Briefſendungen für das Kreuzergeſchwader], 
beſtehend aus „Leipzig“, „Carola“ und „Sophie“, 
ſind nach Capſtadt, für „Olga“ nach Zanzibar zu 
richten. Der Kreuzer „Nautilus“ erhielt in 
Natal telegraphiſchen Befehl in die Heimath 
zurückzukehren. 


bs 27 A. b. 

G. . l 38. l. 429. Danzig, 1k. Aug. MA. fl. 
Betterausiggien für Mitswoch, 15. Auguſt, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Geewarte. 

Veränderliche Witterung, wechſelnde Molken- 
züge, vielfach trübe, bedeckt mit Regenfällen, zeit⸗ 
weiſe ſonnig, mäßige Wärme; lebhafte, boige, 
friſche bis ſtarke Winde. Nachts kühl, finſter und 
dunſtig. 


* [Bom Sternenhimmel.] Der Auguft-Giern- 
ſchnuppenfall konnte in den letzten Tagen bei der 
Klarheit des Himmels ſehr gut in unſerer Gegend 


eingetroffen war, reiſt heute 
n Sue Besteigung der Krupp'ſchen 


beobachtet werden. die Meteor-Erſcheinungen 


waren nicht ſehr zahlreich, aber es befanden ſich 
darunter Sternſchnuppen von ungemeiner Leucht⸗ 
kraft, welche wie Raketen über das Gternen- 
gewölbe hinſchoſſen und Secunden lang leuchtende 
Bahnen hinterließen. Wie ſtets, kam das Gros 
der Sternſchnuppen aus den Sternbildern der 
Kaſſiopeia und des Perſeus am nördlichen Himmel. 

Aus Ohra ſchreibt uns ein Leſer: „Geſtern 
Abend ca. 10 Minuten nach 10 Uhr zeigte ſich eine 
prächtige Himmelserſcheinung, die ich leider nur 
unvollitändig wahrnehmen konnte, weil ein vor- 
ſtehendes Haus. und einige Bäume fie theilweiſe 
verdeckten. Nach Süden zu bemerkte ich plötzlich 
einen hellen Schein, ſich in der Richtung von Oſt 
nach Weſt bewegend, wie von einer großen 
grünen bengaliſchen Flamme. Borüberkommende, 


die ich befragte, erklärten das Geſehene für einen 


Kometen mit langem Schweife.“ Letztere Er⸗ 
klärung iſt nicht ganz unwahrſcheinlich, da nach 
den Beobachtungen des amerikaniſchen Aſtronomen 


Brooks ſich gegenwärtig im ſüdlichen Theile des 


Sternbildes „großer Bär“ ein neuer Komet zeigt, 
* [Gemitter.] Geſtern Nachmittags von 4 bis 
7 Uhr zog über unſere Stadt und Umgegend eine 
Reihe ſchwerer Gewitter mit heftigen Regenſchauern 
hinweg. Beſonders heftig waren die elektriſchen 
Entladungen in dem Strich Langfuhr⸗Oliva-Zoppot. 
In Zoppot wurden drei Blitzſchläge beobachtet. 
Einer derſelben ging im Süden des Orts in einem 
Baum, wobei ein in der Nähe deſſelben weilender 
Mann leicht betäubt ſein ſoll, ein zweiter Strahl 
fuhr ins Meer hinab und der dritte traf eben- 
falls einen am Waldesſaum ſtehenden Baum. — 
Die 3oppoter Badegeſellſchaft hatte geſtern Nach⸗ 
mittag eine Dampferfahrt nach Hela unternommen, 
bei welcher fie auf See von dem Gewitter über- 


raſcht wurde, Dennoch ging dieſelbe glücklich von 


ſtatten und erſt gegen 9 Uhr Abends landete der 
Dampfer unter fröhlichen Klängen der an Bord 
befindlichen Muſik in Zoppot wieder ſeine circa 
120 Inſaſſen. 

* [Kaijerdilder.] Auf Veranlaſſung des Cultus 
miniſters ¡ft den ſämmtlichen hieſigen Volksſchulen 
ſowie dem Kinder- und Waiſenhauſe zu Pelonken 
das Bild des Kaiſers Wilhelm I. als Geſchenk 
überwieſen worden. N f 

* [Bom Geſchwader.] Das Panzergeſchwader 
iſt geſtern den Tag über in der Bucht von Odingen 
verblieben, hat die Schießübungen jedoch noch 
nicht begonnen. Heute Morgen 6½½ Uhr lichtete 
das Geſchwader wieder die Anker und ſteuerte 
oſtwärts, um außerhalb Kela ein größeres 
Manöver auszuführen. g 

* [Communalſteuerpflichtiges Einkommen.] 
In Gemäßheit des § 4 des Geſetzes vom 27. Juli 
1885 über Erhebung der auf das Einkommen 
gelegten directen Communalabgaben wird heute 
im „Staatsanz.“ bekannt gemacht, daß das im 
laufenden ‚Gieuerjahre communalabgabepflichtige 
aus dem Betriebsjahre 1887 wel 1887/88 bei der 
oſtpreußiſchen Südbahn auf 1 012 500 Mk., bei 
der Marienburg Mawkaer Eiſenbahn auf 
770 400, Mk. feſtgeſtellt iſt. 5 

* Von der Weichſel.] Plehnendorf, 14. Auguſt: 
Heutiger Waſſerſtand am Oberpegel 3,62, am 
Unterpegel 3.60 Meter. ' 

* [Bepflanzung der Ehauffeen.] Zum zweiten Male 
— ſchreibt die „Elb. Zig.“ aus der Elbinger Gegend — 
hat man nun ſchon die Erfahrung gemacht, daß es ein 
vergebliches Bemühen ijt, die Chauſſeeſtrechen in der 
Niederung mit Wald⸗ oder Obstbäumen zu bepflanzen. 
Der Grund und Boden iſt hier ſo niedrig, daß das 
Fortkommen dieſer Bäume auch ohne Ueber⸗ 
ſchwemmung in Frage geſtellt bleibt. Es iſt zwar nicht 
unmöglich, daß von den Eſchen, womit die Tiegen⸗ 
höfener Chauſſee bepflanzt worden iſt, einige Stämme 
werden ſtehen bleiben, das Laub an einzelnen iſt noch 
grün geblieben, bei den Ebereſchen aber tit dies keines ⸗ 
wegs der Fall, da dieſe Bäume die Näſſe nicht ver⸗ 
tragen können. Aud) die Obſtbäume, womit die 
Chauſſeeſtreche in Kerbswalde bepflanzt worden iſt, 
vertrocknen ſämmtlich. 

* [Drewhkefeſt.] Das Kinder- und Waiſenhaus zu 
Pelonken feiert, wie alljährlich, am Sonnabend, 
18. Kuguſt, das Drewkefeſt in Jäſchkenthal. Freunde 
und Wohlthäter der Anſtalt und alle, die ſich für die- 
ſelbe intereſſiren, find dabei als Gäſte willkommen, 

* [Zuſammenkunft kaufmänniſcher Vereine.] Am 
nächſten Sonntag ſoll hier eine Zuſammenkunft kauf- 
männiſcher Vereine aus Weſtpreußen und den Nachbar- 
provinzen ſtattfinden, bei welcher Gelegenheit der hieſige 
kaufmänniſche Verein von 1870 die Weihe eines neuen 
Vereins- und Liedertafelbanners vollziehen will. Schon 
ein Vorabend ſoll eine Begrüßung der bis dahin einge⸗ 
troffenen Gäſte im Saale der Loge „Eugenia“, am 
nächſten Morgen ein Kaffee-Concert im dortigen Garten, 
von 9 Uhr ab eine Fahrt nach der Weſterplatte und 
von dort auf die Rhede, Mittags 1 Uhr im Logen- 
garten reſp. Saale Bannerweihe und darauf ein Diner 
und Bocal- und Inſtrumental-Concert ſtattfinden. 

* Unfälle.! Das 5 Jahre alte Mädchen Aldona M. 
aus Ohra fiel beim Abfleigen von einer Treppe in 
einen Graben, wobei es einen Bruch des linken Vorder⸗ 
armes erlitt. — Der Laufburſche Adolf P. von hier 
zog ſich beim Kolzſpalten eine bedeutende Hiebwunde 
am linken Daumen zu. Beide Verletzte fanden Auf⸗ 
nahme im Stadtlazareth in der Sandgrube. 

* Verſuchter Gelbſtmord.] Heute früh ſprang die 
etwa 60 Jahre alte Kandelsfrau G. (auf Rammbau 
wohnhaft) beim Zuchthausplatz in die Radaune, um ſich 
zu ertränken. Mehrere Arbeiter eilten ſofort hinzu und 
es gelang dieſen, die Frau an der Kl. Bäckergaſſe aus 
dem Waſſer zu ziehen. : 

* [Meifer-Affäre] Der Schauſtellergehilfe Hermann :: 
H. fuchte geſtern Mittag: im be ener ärztliche Hilfe 
nach, da er durch zwei Stiche an der Stirn und unter 
dem linken Auge verwundet war. K. behauptete, daft 
dieſe Wunden ihm durch den Beſitzer einer Schaubude 
bei welchem er arbeitete, bei einem Streit mit dem 


Meſſer beigebracht ſeien. 


Polizeibericht vom 14. Auguſt.] Verhaftet: 1 Zunge 
wegen Diebſtahls, 4 Obdachloſe, 1 Bettler, 2 Be. 
trunkene. — Geſtohlen; 1 dunkle Stoffhoſe, 1 ſchwarz 
und graukarrirtes Saquet, 2 Paar Taſſen, 1 blau- 
karrirtes Jaquet, 1 blaukarrirte Hofe, — Verloren: 1 
Geſindedienſtbuch auf den Namen Helene Hohn lautend; 
abzugeben auf der Polizei-Direction. 

Marienburg, 13. Aug. Ueber das Reſultat der 
{chon gemeldeten Vohrverſuche bei Jonasdorf 
berichtet heute die „Nog.-3tg.”, daß dieſelben ein 
ungünſtiges Reſultat gehabt haben. da der Sand 
zu unregelmäßig auf den Ackerflächen lagert, hier 
zu hoch, dort zu niedrig, ſo iſt es nicht möglich, 
denſelben mittels des Dampfpfluges umsuarbeiten. 
Es wird darum die viele Hectar große Sandwüſte 
wohl eine traurige Erinnerung an das im Früh⸗ 
jahr hereingebrochene Unglück bleiben. ar 

Das der weſtpreußiſchen Landſchaft gehörige 
Nittergut Ebenſee (im Schwetzer Kreiſe) kommt 
nächſtens in freiwilliger Subhaſtation zur Verſteigerung. 
Die vielfach erhoffte Parzellirung dieſes Gutes in kleine 
Theile kommt alſo vorläufig nicht zur Ausführung. 

Pr. Friedland, 12. Augufi, Leute fand hier der 
fünfte Verbandstag des erſten weſtyreußiſchen In⸗ 
nungs- Verbandes ſtatt. Mehr denn 200 Handwerks- 
meifter und Innungsfreunde aus den Kreiſen Konitz, 
Schlochau, Tuchel, Flatow und Di, Krone hatten ſich 
zu dieſem Zwecke verſammelt. Auch die Landräthe der 
Kreiſe Schlochau und Flatow wohnten der Verſamm⸗ 
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